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Alntlvcr Theil.
^ k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Yocy.t Uüterzelchnrtcm Diplome dcm Advocatcn und Groß-
grundbesitzer Dr. Alois P a j e r zu Görz als Ritter des
Erdens dcr eisernen Krone dritter blasse in Oemäßheit
^ r Ordcnsstatuten den Rittcrstand mit dein Pradicatc
» M o n r i v a " allcrgnädigst zu verleihen geruht.

, ^ Sr. t. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
nächster Entschließung vom 1. Jänner d. I . den Ober-
staatsanwalt zn Innsbruck Dr. Vinccnz Ritter v. H a s l -
mayer m gleicher Eigenschaft zu dcm Oberlandesgcrichtc
s i " ^ . ö" ."^rtzcn und demselben in Anerkennung

n / ^"'d.cnstltchen Wirkens den Titel nnd Charakter
emes Hofrathes allergnädigst z». verleihen geruht.

G l a s e r m. p.

^ s ^ ' . ! 1 ^ . ^ l t o l i s c h e Majestät haben mit Aller-
höchster Entschwung umn 2b. Dezen.ber v. I . den Con-

n ^ ! ^ " ^ ^ " " ' ^ s naturhistorischen MuseumsM driest D r . Sunon v K ^ ^ H , : ^ ^ . » ^
Professor der Zoologie an d U n , ^ ! ! ! . ^ " t l . c h c n
allergnädigst zu nnenum geruht. " ^ " " ' ^ ' " v ^

S t r e m a y r m. p.

Der Iustizminister hat. den Rechnnngsofficial bei
dem grazer Oberlandesgerichte Johann ^angc , o l
zum Bezirksgcrlchtsadjuncten in S t . Marcin ernannt

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

K'N ^ ^l l thei lmiM der Monl l lgsrcvuc über
e r i e i ch i s ^ ^ ^ " « " " ' ' g e n , . welch'e zwischen 1 "

Budaws ^ n ^ "nd u n g a r i s c h e n Regierung in
«udapest gepflogen werden, die im itufamnlemalte mit
^ r ^ ? " Nachrichten der Glätte, die C^ch.ün«
m er selb,tand>gen un ga r i sch en N a t i ° n a lb ank als
U^chcrl er,che,nen lassen würden, bilden das Hauptthema
" r lournallstlschcn Erörterungen, bei welcher die wiener
«la-ter lm allgemeinen auf ihrem früheren Slandpunlle
verharren. ' < , ' » ,

Die Presse erblickt in der Wucht, mit welcher
M d,e ungarischen Politiker allem Anscheine nach auf
^ . . " " " l f r a g e zu werfen gedenken, um von den üslcrrei-
^ ' ' 7 ° " 7°^^""gsmännern eine Lösung in ihrem Si.me
d r o b ^ ' n " " ^ " ' ^ " r u c k und die Conseqaenz der
drohenden finanziellen Situation U.garns ; sie betont

die Schwierigkeit der Mission, welche den österreichischen
Ministern odliegt, ŝt aber üb:rzeugt, daß dieselben leine
Concessionen machen werden, welche den Grundbedingun«
gen der Existenz unseres Gcsl,mmtstalltes Oesterreich wi«
versprechen.

Die N e u e f r e i e P r e s s e unternimmt den Nach-
wci«, daß von der Gleichheit de<< Geldwerlhes in Un.
gärn und Oesterreich bei einer Hwcilhcilung dcs Ganl-
wescns vor erfolgt-r Wiederherstellung dcr Valuta nicht
die Rede sein könne. Der ganze 1807er Ausgleich bcnchc
aber stillschweigend oder ausdrücklich auf der Voraus-
setzung dieser Gleichheit des Eüdwctthes. Wer diese
Voraussetzung verneint, verneint die staatsrechtliche Grund
läge der Monarchie. Sollte das Ministerium Tisza an
der selbständigen Notenbank festhalten, so würde es so-
mit, nach der Ansicht der . .N. fr. P r . " , die Wirren eines
neuen Ausglcichserperimentcs heraufbeschwören.

Das E x t r a b l a t t tr i t t der Behauptung entgegen,
daß die öslerrciMche Regierung jeder Form einer un,
garischen Zcltelbanl entschiedenen Widerstand triste, nach'
dem ja das cislcithanische Cabinet gar nicht das Recht
habe, sich der Errichtung einer selbständigen ungarische»
Bank zu wide-setzen. Worauf die österreichische Regie«
rung bestthcn müsse, das ist, daß den ungarischen Noten
kein Zwangslurs außerhalb Ungarn zxerkannl werde und
daß Nxgarn die Quote für die gemeinsamen Angelegen«
heilen und für die Zinken der Staatsschuld in östtrrei.
chischcn Staatsnotcn abführe, und daß er alle Ver,ech-
„unaen mit Oesterreich in dieser Währung regle.

Was die Delegierten des cisleilhamschen Cabinets
für die Erhaltung dcs jetzt noch bestehenden Zusammen«
Hanges beider Reichshälflen th»n limne» — schreibt die
D e u t s c h e Z e i t u n g — müssen sie thun; aber um
keinen Preis dürfen sie den Ungar', dafür materielle oder
politische Opfer bringen.

Düs N e u e F r emd c n b l a t t . den Ernst der S i ^
tualion charakterisierend, betont cbeiifalls, daß die öster-
reichischen Minisler in der glücklichen ttage sclen, in der
Behauptung ihres »V'alldftlmltes auf die unbedingte Z u -
stimmung der Berlretuligskörper, ja der gesummten Be»
oüllerl ng zählen zu dürfen.

D z i e n n i t P o l s l i constatiert, daß man heut,
zutage im polnischen ^ager nicht mehr daran dmlt, die
Abstinenz.Politil je wieder aufzunehmen. Die dirccten
Wahlen und die Anwesenheit der Ruthcnen in Wien,
fern r auch die Erfolge der czechischeu Größen haben den
Polen gründlich die ttust be.iommen, Pllssiviläts'Politit
zu treiben.

Der H o n schreibt bezüglich der in Budapest statt-
gefundenen M i n i ster c o n f e r enz e n : Die österreichi'

schen Minister kamen Hieher nach der erfolgten Kündi,
gung dcs Zollbündnisscs, um wegen Erneuerung Kessel»
bcn zu unterhandeln. Das kennzeichnet den Unterschied
zwischen den gegenwärtigen und den vergangenen Ber^
Handlungen. Die Kündigung halle zu bebrüten, daß o»e
ungarische Regierung die von Oesterreich bisher in Ans
sicht gestclllcn Concessionen nicht für genügend erachlelr,
um damit die Zollgcmcinschaft aufrechterhalten zu lön-
nen. Angesichts dcs Umstände«, daß die ungarische Re-
gierung in ihrem detailliert dargelegten Standpunkte da«
Interesse t^r Gcsammlmonarchie und auch Oesterreichs
wahrt, und nach Anhörung der natb jeder Richtung hin
comprtcnlen Ralhichläge muß die österreichische Regierung
die Berechtigung der unveräußerlichen Änjprüche Ungarns
einsehen und den bisherigen exclusive« Standpunkt auf-
geben. Die ungarische Regierung ist berell, bis an die
äußerste Grenze nnt ihren Concessionen vorzugehen, aber
vi lak ^andesinlcrcssen könne sie nicht preisgeben. Die
Banlfrage laufe parallel mit den Zolloerhandlungen und
der Gang dcr letzteren beeinflußt die Nrt der Lösung,
ohne dieselbe verzögern zu können."

Aehnlich spricht sich der E l l e n ör auS.
Der Pest er ^ l o y d constatlen, daß Minister

S i m o n y i gegenwärtig vollständig mit T i s z a eins
sei und von vorne herein auf möglichste Rettung des ein-
heitlichen Zollgebietes fuße.

E l l e n ö r berichtet, daß eine Ministerconferenz in
Budapest stattfinden werde, daß aber Details erst nach
den späteren hier oder in Wien zu erzielenden Endergtb»
nissen zur öffentlichen Kenmnis gelangen werden, und
schreibt: Es sei der entschiedene Wunsch der ungarischen
Regierung, bezüglich dcr Hauptfrage noch im Jänner,
spätestens im Februar eine Vereinbarung zu erzielen.
Die C^nscreiizen seien ursprünglich mit zweitägiger Dauer
in Aussicht genommen worden. Daß dieselben nun llin«
gcr fortgesetzt werden, sli als Zeichen anzusehen, daß
beide Theile die Ausreichung der Gegensätze erhoffen.

Die Bezichullgen zwischen Franlieich und
England.

Der „Politischen Correspondcnz" wird aus Berlin
Mitgetheilt:

Der Appell, wclchen an der Neige des alten Jahres
die „Times" an Frankreich richtete, Hit — so weit bi«
jetzt beobachtet worden — in Paris einen nur sehr mti.
tzigen Eindruck gemacht und ist in den dortigen poli-
tischen Kreisen mit Ironie aufgenommen worden. Theils
aber auch mit Unwillen über die Naivetät dcS Ansinnens,
daß Frankreich zum zweitenmal« für England die Ka«

«Feuilleton.

Ein Iustizmori.
Roman vcn I . Vernhardt.

Gortsrhung.j

H. Vitet«, H»i»l»<l.

' " E r e i g n i s auf dem C a r r o u s sel-Platze.

Wii^nd ""b,' '">! . ^ ' " " d " Monats Juni 1815
" ° ^ " "nd n ^ " Tage. als Napoleon von Elba c.U
^"^nger wie,' c " " ^ ^ ' " stürmischen Jubel seiner
Vor seiner Abr >l ^ ^ ^ " " " ' hmte. An dem Tage
immer erb^icd^ « / ' " ^ ^ lg icn , wo sein Stern für
Rerue über seine » ' ^ " der Kaiser eine große letzte
roussel Platze ab ^ "Vf'"uchige Armee auf dem Car.
titsche Schauspiele u ^ " ' l " . die zu allen Zcilen mili-
zahlloscr Menge nnd bi " ' "'"drängten die Truppen in
gungcn. Oinc zeilla.m "̂  ^ " ' ^ " ' The>le deren Bewe-
a>!srecht gehalten. Enrich ^ ^ ^ 'd "ung noch leidlich
louvre imd t>em Tr i . !mp l ,^^" ' ^ "d aber zwischen dem
so daß viele Neugierige G : f ^ V ! " °"sctzliches Gedränge,

Zufällig befand sich a I, " " l " " i " werden,
unter diese. Neugierigen, denen de ^ 7 ' ^ ^azerolles
h'n- - M herschwuntcnden M e „ s ^ ^ ^ " ^ ° ' ^ " ^ ^
gegen den Andrang fortzulom ^ ' ' ' " 7 ^ versuchte sie,
'.rug sie hinweg, wie der Stu,m ^ ^ l das Gewühl
'ließ eine.1 lauten Schrei aus. Sie

'hre Kniee wankten. Noch einn, A u ^
niedergestürzt und von den Mchcn de? « . ' " ' „ ^ "are
lnden zertreten worden. Da mnfaßt" ^ ' u ! ' ^ ^ ' ' l
a t.ge Arme die Taille der verzwei e"den 7 r7u ^

^ r°uhe Stamme schlug an ihr Ohr. Sie h ^ < "

„Hallen Sie sich gerade! Nur Muth. Kassen Sie
mich nur machen. Ich schütze Sie, Madame!"

Sie sah den Sprechenden nicht, der sie fest an seine
Brust zog und mit scincm Rücke» deckte. M i t fast
übermenschlicher Anstrengung kämpfte er sich, sie in
seinen Arme» festhallend. auS dem Gcdränge mit ihr.
Flüche u,'d Schimpfworte tönten ihm von denjenigen
nach, die er gestoßen hatte. Aber er kümmerte sich nicht
darum und trug die halbcrstickle Hrau nach dem Quai
des louvre, wo Naum zu gewinnen und Kust zu schöpfen
war. Dort le^'c ec seine Bürde auf einer Bank nieder
und trocknete sich seine schwcchbcdeckle St irn.

„Das hat mich warm gemacht!" murmelte er.
„Aber es ist doch ein Glück, daß eine so hübsche Frau
nicht in dem Gedränge umgekommen ist."

Madame Mazerolles zähllc damals schon fünfund.
vierzig Jahre, aber die Reize ihrer Jugend waren
nuc zur Hälfte verblichen und sie konnte noch immer
für eine sehr stattliche Frau gellen. Sie war in diesem
«u.enblickc schon wieder halb aus ihrer Ohnmacht er»
wacht und hörte das Compliment, das ihr Retter ihrer
Persönlichkeit machte. Sie schlug die Augen auf uno
lächelte.

„Gott sei Dank!" rief dieser, „Sie öffnen die
Augen wieder! Es lebc Frankreich und die Dragoner
des dritten Regiments!"

Der Mann, der seine Freude so lebhaft äußerte,
hatte das vierzigste Jahr bereits hinter sich. Es war
ein Unteroffizier des geoannlen Regiments, ein lustiger,
alter Mann von hagerer ^cibesbeschaffenheit und knochi-
gem Baue. Ein mächtiger, halb ergrauter Schnurrbarl
fiel über seinen Mund herab, und eine Naive zog sich
von seiner rechten Backe bis zum Ohr.

Seine kleinen funkelnden Augen blitzten unter den
buschigen Brauen hervor; smi Gesicht w^r von der
heißen Sonne Spaniens und Egyptens gebräunt.
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ftllnien aus dem Feuer holen soll, namentlich nachdem
letzteres dem „alten Verbündeten" in den letzten fünf
Jahren so sehr wenig Anlaß zu einem besonderen
Echauffement für englische Industrie geboten hat.

Nachdem England seine Position in Egypten ge-
nommen, ist es für Frankreich ziemlich indifferent, welche
Stellung etwa die anderen näher betheiligten Mächte an»
zunehmen oder einzunehmen für gut befinden mächten.
I n Frankreich besteht nur stellenweise noch die Neigung,
in einen Gegensatz zu dem Drei'Kaiferbunde zu treten,
nachdem alle Persuche, denselben auf die eine oder an,
dere Weise zu erschüttern, sich als hinfällig erwiesen
hab?n. Sobald Frankreich zu den Kräften gekommen ist,
welche die „Times" ihm wünscht, „damit es wieder eine
auswärtige Politik habe", wirc> es diese Kräfte schwer
lich zuerst in Europa versuchen, sondern — wie es ja
auch der civilisatorischen Mission Frankreichs durchaus
angemessen erscheint, — seinem Ha><del und seinem Ein
flusse in anderen Welttheilen die W ge bahnen. England
ficht den „allen Verbündeten" heute schon ungern im
Osten der int>o»britischen Besitzungen als Concurrenten
auftreten, aber man hat in Frankreich vom Jahre 1870
u.a. die Kunst erlernt, in der Politik nur dcm eigenen
Interesse zu dienen. Und letzteres weist heute gebieterisch
darauf hin, der Politik der drei Kaisermächte nirgends
hindernd in den Weg zu treten.

Nachdem im großen und ganzen vom pariser Frie»
den ohnehin nichts mehr übrig geblieben, als die uner«
füllten Verheißung«,, der Pfor'e, wird Frankreich ruhig
zufehen, wenn derselbe wie dem Wesen so auch der Form
nach als hinfällig erachtet wird. Kaiser Alexander dürfte
schwerlich eine größere Genugthuung haben, als die:
auch den letzten der Stacheln, welche der pariser Friede
in das Herz Rußlands gesenkt, noch bei seinen Lebzeiten
beseitigt zu sehen."

Zur Lage in Serbien.
Die ExaltaooS in der serbischen Slupschtina, ent-

täuscht durch die nothgldrungene ruhige Haltung ihres
Land?S gegenüber der Insurrection, sind wie der „Pol.
Corr." aus B e l g r a d belichtet wird, unermüdlich und
unverwüstlich im Auffinden von Anträgen und Inlerpel
lalionen, die die erwünschte Gelegenheit bieien, ihrem
Ingr'mme gegen das Cabinet, ja selbst gegen den Für-
sten Lust zu machen. NeuestenS brachtcn mehrere Abge-
ordnete wieder einen Antrag wegen Regulierung der
B e a m t e n g e h a l t e und B e a m t e n - P e n s i o n e n
ein. Möge man aber ja nicht glauben, daß die Antrag-
steller für das nichts weniger als beneidenswcrthe Loos
der Beamten eine menschliche Regung oder Gefühl em
pfänden. Die beantragte Regulierung bezweckte eigentlich
nichts als eine Reducierung. Der geringste Gehalt sollte
mit 300 fl. , der höchste mit 2000 fl und die höchste
Pension mit U>00 ft. bemessen werden. I n der Motivie-
rung des Antrag'S kam die eigentliche Tendenz desselben
aus Tageslicht. Es handelte sich ganz einfach um ein
Stück Socialismus. M i t hochtrabenden Phrasen wurden
die Beamten als Tyrannen bez ichnet, die vom Schweiße
des armen Volles leben und so ging es eine gule Weile
fort mit Grazie. Selbst der Ministerpräsidsnt Kaljevils,
dem man wol kein: allzu conservanven Allüren nach
rühmen kann, sah sich zu der Bemerkung vcranlaßl, d.iß
dieser An'rag zur Revolution führe und mit dessen An
nähme die gesetzliche Thätigkeit der Stupschtina aufhöre.

Nur gegen eine erhebliche Minorität fiel der Antrag.
Diese, kaum übelstimmt, holte sofort einen anderen Pfeil
aus ihrem dicht gespickten Köche. GrvMooits, das ou-
fant. toriidi6 der Slupschtina, erhob sich und richtete an
den Minister des Innern die Interpellation, warum
während des Besuches, den der Fürst im letzten Som-
mer der Stadt Negotin machte, der Abgeordnete Bogos'
saljevits (Sociallst) verhaftet wurde?

Daß der Interpellant hierbei ein ganzes Lexikon
der unpassendsten Ausdrücke in Anspruch nahm, ist
selbstverständlich. Es war ihm ja viel mehr um eine
Gelegenheit zu thun. seinen Gemeinheiten die Zügel
schießen lassen zu können, als um die persönliche Frei-
heit des genannten communistischen Collegcn. Der M i -
nisterpräsident erklärte, das; er die Interpellation in
dieser Form nicht acccptieren könne. Hierauf erhob sich
einer jener stupschtina üblichen Tumulte, der iu der
Regel damit endet, daß der Präsident nach vergeblichen
Bemühungen, die Ruhe herzustellen, den Hut ergreift
und den Saal verläßt. Und so geschah es auch diesmal.
Für den nächsten Tag wurde eine geheime Sitzung der
Skupschtina angesagt."

Zu den Vorgängen in der Herzegowina.
Die „Politische Correspoudenz" theilt eine inter-

essante Unterredung ihres tonstautmoftler Correspon-
dentcn mit dem Er-Großvczicr Husse in A v n i Pascha
mit. in welcher sich letzterer über 5cn herzegovimschen
Aufstand in folgender Weise äußerte:

„Beim Beginne des Aufstandes begriff ich alsbald,
daß wir so lange nicht zum Ziele gelangen werden, als
den Insurgenten die Möglichkeit geboten ist, sich auf
serbischem oder montenegrinischen, Gebiete zu verpro-
viantieren und sich im Nothfälle auf diese Gebiete zu
flüchten. Ich wirkte daher mit aller Energie dahin, daß
an der serbischen Grenze eine hinreichende Truppcmnacht
concentriert werde. Bei dem ersten Falle eines Friedens-
bruchcs seitens Serbiens sollten die Truppen in serbi»
sches Gebiet einrücken und direct auf Belgrad mar-
schieren. Die Uebermacht unserer Truppen hätte jeden
serbischen Widerstand unmöglich gemacht. Ich behaupte
nicht, daß die Mächte nicht protestiert hätten. Allein ich
hätte ihnen geantwortet, daß sie Recht haben und daß
wir uns durch die Neckereien Serbiens hinreißen ließen.
Es sei wahr, daß wir Unrecht haben; aber jetzt sei
unser Einmarsch vollendete Thatsache. Wenn die Mächte
Reformen oder Concessionen wollen, mögen sie ihre Be-
dingungen stellen. Wir sind bereit zu unterschreiben. Wer
da glaubt, daß die Mächte thatkräftig eingegriffen hätten,
ist im Irr thum. Sie hätten sich mit einem Proteste
begnügt. (??)

I n gleicher Weise wie gegen Serbien wären wir
auch gcgeii Montenegro vorgegangen, dessen Grenzen
wir besetzt hätten. So wäre der-Aufstand mit Ausnahme
der Grenze von Dalmatien isoliert gewesen.

Bis zu einem gewissen Punkte haben wir mit
Oesterreich gemeinsame Ii'.tcrpsscn. I n der That liegt es
nicht im Interesse dieser Macht, an ihren Grenzen einen
unabhängigen slavischen Staat sich bilden zu sehen.

Oesterreich, aus Rücksichten auf seine eigenen slavi-
schen Unterthanen, drückte über einige leichtere Verletzun-
gen der Neutralität die Augen zu. Von dcm Tage
aber, wo wir nach meinem Plane den Aufstand isoliert
und dadurch die Gewißheit gegeben hätten, mit demselben

fertig zu werden, hätte Oesterreich solchen Neutralität^
Verletzungen mit mehr Energie entgegengewirkt und uns
vielleicht auch wirksam unterstützt. Durch dieses Vor'
gehen würden wir aber auch unsere Würde gegenüber
unftren Unterthan^ gewahrt haben. Demi wcuu wir
zu Concessionen gezwungen worden wären, so hätte es
wenigstens das Ansehen gehabt, daß wir der Pression
der Mächte nachgeben, und nicht der Gewalt der von
unseren eigenen Unterthanen gegen uns gekehrten Waffen
weichen. Essad Pascha theilte meine Anschauung, während
Mahmud sich für eine Politik der Tergiversatiouen cut
schied. Alsbald wcrdeu wir sehen, wer Recht hatte."

So sprach Hussein Avni Pascha wich vor einigen
Tagen. Man tanu danach beurtheilen, was zu erwarte»
steht, falls die Gerüchte sich bewahrheiten sollten, dasi
derselbe wieder zum Großvezierate gelangen soll.

Auch die Fiuauzfragc kam zur Sprache. Hussein
Avl'i Pascha tadelte den Modus der neuen Reductions-

^maßregcl, wenngleich er principiell oirselbe als zulässi»?
erachtet. Er wäre sogar uoch weiter gegangen. So wikdc
er sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen wol hüten,
alle Hilfsquellen des Landes zur Bezahlung des Januar-
Coupons heranzuziehen. „Gegenwärtig," sagte er, „brau
chcn wir alle unsere Hilfsquellen zur Unterdrückung oeö
Aufstaudes und Ncorgcmisicrung des Landes. Noth kennt
lcili Gebot. Dic Besitzer unserer Schuldtitel sollten die
quasi Gewißheit der eventuellen regelmäßigen Coupon
zahluug jener Gewißheit vorziehen, die mit den» letzten
l '/.fterzcntigen Coupon zu Ende sein l"nntc."

Politische Uebersicht. '
vaibach, 7. Jänner.

Die „Pester Correspondenz" meldet in ihcer Mor-
genausgabe vom 5. d.: „Da die b e i d e r s e i t i g e »
M i n i s t e r im Interesse der völligen Verständigung ai,
der Geheimhaltung aller Details der Verhandlungen fest-
halten, können wir nur die in den maßgebenden Kreisen
herrschende Ansicht wiedergeben, daß, obgleich angesichts
der orientalischen Verwicklungen eine baldige klare Ver«
ständigung zwischen den beiden Theilen der Monarchie
höchst wünschenswerth ist, undererseits doch auch das nn»
garische Ministerium seinen Slandpu lt auf leinen Fall
aufgeben könne, und blos dort, wo die Interessen des
andern Theils eine blondere Rücksicht erfordern, der
Billigkeit jedenfalls Rechnung tragen wolle. Demzufolge
si.,d die Erwartungen, daß eine sofortige Lösung der
ichwebenden Fragen bewerkstelligt werden könnte, durchaus
nicht berechtigt. Definitive Resultate können erst dann er«
wartet werden, wenn entweder die bestehenden Gegensätze
sich ausgleichen, oder im entgegengesetzten Falle alle Com-
binationen einer Lösung besprochen und erschöpft worden sind.
Der gegenwärtige Zustand der Ungewißheit darf sich
übrigens keinesfalls über den Schluß der gegenwärtigen
Reichstagssession hinaus erstrecken. Ebenso jedoch ver-
bietet der Ernst der Lage eine Ueberstürzung der Ange-
legenheiten, sowie eS ja auch natürlich erscheint, daß die
Staatsmänner beider Theile der Monarchie sich durch
die Leidenschaftlichkeit, mit der diese Fraae an mancher
Stelle besprochen wird, nicht becii'fluss«',, lassen, sondern
ausschließlich das Interesse der Monarchie vor Augen
halten und die Fragen nicht unter der Wirkung del
ersten Eindrücke zur Entscheidung bringen werden." -^
I n der Abendausgabe vom 5. d. sagt das genannte
Organ: „Nachdem oil gemeinsame Eonferenz bis 5 Uhl

Auge schließen können, wenn Sie nicht irgend eine Be«
lohnung von mir annehmen."

Eln reizendes Lächeln begleitete diese Worte und
die alten Grübchen zeigten sich wieder auf den Wangen
der fünfundvierzi^jährigrn Frau.

Jacques Lebruns kleine Äugen erweiterten sich und
sein« Brauen zogen sich in die Höhe. Auf diese Weise
pflegte er gewöhnlich seine stumme Bewunderung kund»
zugeben. Er schien kur; zu überlegen. Dann versetzte er
mit einer Art Zurückhaltung:

„ H m ! ich wüßte wol etwas, das — das mir Spaß
machen würde."

„Nun, sprechen Sie nur, mein Retter," versetzte
die Wltwe.

„Wenn Sie wollten — aber nein, ich werde es
niemals wagen, Madame."

„Was! Sie haben Furcht? Sie, ein alter Soldat,
der das Kreuz der Ehrenlegion trägt? Sind alle Dra-
goner Ihres Regiments wie Sie?"

Jacques Lebruns Antlitz röthetc sich sehr.
„Alle Wetter!" murmelte er, „nein, von Furcht

ist nicht die Rede! Das ist nicht das rechte Wort.
Aber — "

Er stockte, er konnte, was er wünschte, nicht über
seine Lippen bringen.

„Mcin Got t ! Is t es denn etwas so schreckliches,
was Sie von mir verlangen? Ich verstehe Sie nicht.
Ich wiederhole Ihnen: Sie haben mir das Leben ge-
rettet, und ich bin lcinc Undankbare."

Ein kurzes Schweigen erfolgte, dann schien der
Dragoner Muth zu fassen.

„Nun denn, rief er plötzlich entschlossen. „Madame,
ich möchte Sie umarmen."

Madame Mazerolles lachte laut auf.
„Mich umarmen, Herr Soldat?"

„ M i t Ihr^r Erlaubnis, wie sich von selbst ver-
steht. Ein französischer Soldat ist kein Baschkir, der
keine Achtung vor Damen hat."

„ Is t es weiter nichts als das?" sagte Madame
Mazerolles.

„O, das ist sehr viel, wenn es sich um eine Dame
von Berühmtheit handelt, wcun mau vor der ehemali-
gen schönen Kaffeewirthin und Limyuaoenvertäuferin.
Madame AnMique Mazerolles steht, die einen so häß-
lichen Ehemann hatte."

Der Genannten entfuhr ein Laut des Erstaunens.
„Wie. Sie kennen mich, Herr Lebrun? Ah, das

freut mich von Herzen."

Offenbar schmeichelte es der Madame Mazerolles,
daß ihr Ruf bis in die letzten Reihen der aroßen Armee
gedrungen und in deren Gedächtnis geblieben war.

„Ob ich Sie kenne?" fuhr der Soldat fort. „Ich
kenne Sie wie meine Fahne, wie meinen Kaiser, Es
sind wol an zwanzig Jahre, daß ich das Pferd meiucs
Obersten vor Ihrem Kaffeehause gehalten habe, wenn
er durch Paris kam, um sich nach Madrid, Wien uud
Berlin zu begeben. Mein Oberst war daun viele Stun-
den in Ihrer Gegenwart. Ich bewunderte die reizende
Wirthin durch das Feilster," '

Madame Mazerolles konnte eineu Seufzer in der
Erinnerung an ihre Vergangenheit nicht unterdrücken.

I n das Auge des alten Soldaten war eine Thräne
getreten.

„Mein armer Oberst," murmelte er. „Er liegt
mit so vielen anderen in den Schneefeldern Rußlands
begraben."

Von welchem Oberst war die Rede? Das Kaffee-
haus von Angslique hatte fo viele Oberste gesehen. Die
Dame forschte nicht danach. Aber in diesem Augenblick

flog ihre Jugendzeit wie ein glänzender Traum an, ibr??
Seele vorüber.

Ah es war doch schön oamals, dachte sie. Ich
Putzte nuch, uud wurde bewundert; es waren vielc die
mlch dle reizende Limouaoenvcrtimfcrin nannten 'und
glücklich waren, wenn ich Ihnen zulächelte.

Aber plötzlich brach sie ihren Gcdanlengana ab.
Sle durste ja zehl nicht mehr an solche Din.e denken.

Sie wandte sich also ihrem Retter wieder zu
„Also," saate sie. „Sie möchle,, eine Krau »m-

armen, die ebenso alt ist, wie S ie? "
.Nicht möglich," meinte Jacques Lebr»n Kit

sind nicht mehr denn halb so alt w.e ich.« ' "
„Herr Korporal, Sie sink ,.. ^ , . « ? <.

Madame Mazerolles lache, d
. ^ ... ° ««^"v. ,nl.n umarmen Sie nuch
doch I

Jacques Lebrun wu.de sehr verlegen.
M«dmne Ma.erolles kam ihm zu Hilfe.
„Fehlt Ihnen der Muth?"

m i c h / ' M a " ^ sich nicht füt
„Meilen Sie? Nun, s«, werbe ich - «
„O . Madame!"
„Kommen Sie herl"

^ « 5 ^ /Hütern gewordene Krieger that, als wen"
^ Nch dlchr gewünschten Belohnung entziehen wollte;
Madame Mazerolles jedoch umschlang ihn mit ihren
Armen, zum größten Erstaunen der Vorübergehenden.

Der alte Diagoner wurdt hochroth vor Stolz und
Freude. Er schwenkte seine Eoldatenmütze über seinen
Kopf und schrie laut:

..Welch' ein Ruhm für die Cavallerie, die schöne
Limoliadenvertäuferin hat mlch zum Ritler geschlagen!"

Während dieses Jubels halte die Dame einen»
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gewährt hatte, versammelten sich nach halb 8 Uhr
sämmtliche ungarische Minister bei Baron Vela Wenck.
heim zu einem Mlnistcrrathe, welcher bis 9 Uhr dauerte.
Die blsh-r erzielten Resultate sind, wie verlautet, zufrie-
denstellend." ° '

Das Äesetz über daS kroat isch . s lavon i sche
«andesbudge t pro 1876 erhielt die Allerhöchste
Sanction: '

Ein Erlaß des deutschen K a i s e r s vom iiUten
v. M . regelt das Verhältnis der deutschen Vertreter im
Auslage zu den deutschen S c h i f f s com mandan.

.«" ' Der Erlah seht fest, daß die Befehlshaber laiser.
llcher Kriegsfch.fft, sofern sie nicht specielle Instructions
haben oder wenn un einzelnen Falle ein vorheriger Ver-
l hr mit emem kaiserlichen Vertreter unmöglich ist, nur
!Ä .« " V ^ kaiserlichen Vertreter einzuschreiten
r ^ ^ ^ lai crlichen Vertreter tragen die staats.
rechtliche und polltlsche Verantwortlichkeit für die Folgen
^ . u ü ! ^ " ^ " Einschreitens. Die letzteren sind zur
amtlichen Prüfung und Entscheidung der politischen und
rechtlichen Seite einzelner Fragen nur da befugt, wo eine
regelmäßige kaiserliche Vertretung nicht vorhanden ist.
, ^ l i . cv"^?'" '°"°" zeigt an, daß die Verhandlungen
zwischen I t a l l e n und der S c h w e i z über den Han-
delsver rag wahrscheinlich bis zu Ende des Jänner« be.
endigt jem werden.

au« ^ "Standard" veröffentlicht folgende Depesche
würd^v ^ ^ " 2 ' t . . M . : Nach einer von verlrauc'.S-
Würger Seite «ngelangte.i Meldung ist zwischen dem
ein ^ ü ^ " eng l ischen Abgesandten Eave
« ^ " " s t " Zerwürfnis eingetreten. Caoe erklärte
ine ^nnÄ! ° / ^ ! . ̂ " ^inanzminister zu ersetzen und

"ber die DairaS zu führen,

dicat auferlegen wolle ' ^ eS ihm ein Syn-

einer erregten Debatte. Die N e a k r m . ^ . . ^ " " ^ ^
remittierte r̂edite nicht ass 'Ha 'me.? ^ H ' ^
S l ü . ^ ' ^ " " ^ ^ " ' Neai"ung gestellt we?d '. D̂
^ lup cht.na bc,chloß ledoch, daß diese Credite als E

rschein/ .7 w ' ^ " " N s e 3" siießen haben. Hi . du/ch
/ n t ? ^ der Regierung ein Betrag ^on 400,000 Piastern
n°Na«e ^ Slupschtina vertagt sich über die^ech.

Eagesueuigkeiten.
be r i ^ . ^ ! " " ^ " " ^ « s t e n Hofe.) Da««NeueFremdbl."
n 2 ' " "' " ^ «3W Majcsti it die Ka isern pro-

m Mer < vorgestern mi.tag« iu G^llschaf. einer Hosdame Über
me -Älunde lm osmr Sch,ofjga.ts>, u„t> oMlang der «c>stcim°uer.

«« hcst'gc Nasrnbluteli. v°» welchem dk Kais'riu vor weuiaeu Ta-
Neu befallen winde, ist nicht wirdcrgllchrt, und erfreut sich die hohe
!5'°u e,ms wahrhaft blllhenben Aussehen«."

^ lP ° r l a m e n t a r i s c h e s ) Die 40. Sitzung des Her»
"nhlluscs des llsterrcichischrn Reichsrathe« findet Freitag, den

4. Jänner, um 11 Uhr vormittags statt. Die Tagesordnung ist
»"Igende: Mitihtllunss dc« Ciulaufcs, Zweite Lesuna des Gesetzes.
R e ^ t « ^ . ? ^ " «'stimmnngen zur Re^lung der äderen
w 7 3 it ? / ' " "".erlichen Genossenschaften erlassen wer-
n e iener K ^ l ? " " ^ w « itber die äußeren Ncchtsverhält.
m A ^ ^ 5 " ' " ° ^ ° °°e Lehrsätze der latholischen Kirche
M.t Ausnahme der in der päpstlichen «ulle .,' « t « 7 » ° t o r ^

am 18. J u l i 1870 verlündelen Lehrfätze vllu dem unfehlbar.«
Lchramte und von der höchsten ordentlichen und unmittelbaren
Jurisdiction des römischen Papste« anerlennen.

— ( S a m m l u n g s e r g e b n is.) Dem in der „Wiener
Zeitung" vom 5. d. M . veröffentlichten amtlichen 16. Nuswcisr
zufolge haben die freiwilligen Samnilnngen silr das h e r n a l «
ser Offizicrstiichtcr-Bildullgsinfti'ut bereit« die erfreuliche Höhe
von 1 8 6 , 6 5 0 f l . 2 3 l r . in barem und 1 1 , 6 0 0 f l . in
Obligationen erreicht.

( A u s z e i c h n u n g ) Die beiden Nordpolfahrer W e y »
Vrech t und P a y e r erhielten von dem geographische« iMer-
nationalen Eongrcß m Paris je eine große Medaille von bedeu»
tcndem Golbwcrthc mit dem bezüglichen Diplome.

( Z u m G r u b e n b r a i l d i n V o c h n i a . ) Dem aus»
filhrlichen Vcrichle der „Lembergcr Nmtszeilung" über die boch>
niacr Katastrophe ist zu entnehmen, daß beim Vrandc der dorti:
gen Salinen zwölf Personen ihren Tod fanden.

-. ( P f e r d e - E i s e n b a h n . ) Wie der grazer „Tagespost"
mitgetheilt wird, beabsichtigt man, von Pollschach bis zum Kur-
orte NohilschiSaucrbrunn eine Pserde»Eisenbahu anzulegen, und
sollen hiezu bereit« commissionellc Verhandlungen eingeleitet wor»
den sein.

— ( N e u e » ahn i n K r o a t i e u . ) Der „Obzor" theilt
die Constituierung einer Gesellschaft mit, welche den Vau einer
Eisenbahn von Neumarhof in Kroatien nach Legrad an der
Drave zum Zwecke hat. Dieselbe soll in erster Linie Kohle, Holz
und andere Naturproducte verfrachten wollen.

— ( F o l g e n der E i v i l e he.) Da« erzbisch äflich' Gene-
ral-Vicarial »n Vambcrg ordnete die Verweigerung der Sterbe»
salramente und de« kirchlichen VegrtlbnissrS sUr diejenigen an,
welche sich mit der bloßen Livilchc begullgm.

— ( A s f a i r e S t r o u ß b e r g ) Der bei den moskauer
Gerichten schwebende Prozeß des bekannten Dr . Stroußbcrg wird
im Vlärz d. I . zur Verhandlung lommcn.

fokales.
konstitutioneller Verein.

Gestern abends hirlt der const i tu te one l l e
P e r e i n unter zahlreicher Betheiligung seiner Mit»
glicder seine 55. H a u p t - und zugleich J a h r e s -
Ve rsammlung im Casino ab.

Obmann Dr . S u p ft an eröffnete dieselbe mit
tiner längeren Ansprache, in welcher er cincn politischen
Rückblick auf dic Ereignisse des Jahres 1875) warf, die
Verhältnisse der gegenwärtigen politischen Lage ervrtcrtc
und insbcsondcrs den Stand der zur Stunde alle Ge-
müther in Spannung erhaltenden ungarischen Vergleichs-
vcrhandllmacn beleuchtete, indcm er gleichzeitig dcm
Wunsche Ausdruck gab: das verfassungstreue Ministo
rium möge in seinen Untrrhllndlungcn mit Unaarn auf
strenge Wahrung der österreichischen Interesse,,
bedacht sein und eventuellen überspannten Forderungen
der Gegenpartei mit der nöthigen Energie entgegen-
treten.

Von der Verlesung dcs J a h r e s b e r i c h t e s wurde
Umgang genommen, da derselbe ohnehin in Druck ge-
legt wird und den Mitgliedern binnen kurzem zukommen
dürfte.

ReichsrathSabgeordneter D e s c h m a n n erstattete
hierauf namens dcs S chulpf e n n igc om i t 6s den
Bericht über die Thätigkeit desselben im Jahre 1875.
woraus neuerdings das ebenso umfassende als scgenS«
reiche Wirten dieses r ü h m l i c h e n Vereins deutlich er«
hellte.

Fialer gewinkt Sie stieg ein und gab Jacques Lebrun
em Zeichen, sich an ihre Seite zu setzen.

..Untröstlich Madame. Ihrer angenehmen Ein.

schüttelnd ^ ^ " " " zu tonnen," 'sagte er topf'

rol les! ' "" " " " " " " ^ ? " fragte Madame Maze-

halbe"St^lchon Mittag,« versetzte er. „Noch eine

"Un" S « e ' ° ' ^ ^ ^ " " " Moment von hier ab.

Drag'^w?rden°?/ <?""" " 1 ^ ^ ^ ^age. Die
I n diesem m ^""5 " ^ l " e n .

Hofe der Tuil le^!^' '^ickc defilierten die Truppen im
spielte einen krieger c ^ c«?' Baiser. Die Militävmufil
men riefen ein . . H ^ ' . " ^ " ^ ' Hl'nderttauscnd Stim-

Jacques Lcbrun^spF d" ' Kaiser aus.
„Hören Sie?" s ^ ^ ' ^ r e n .

Kampfe, zunl Siege! (z^ ^ ' . "Das ist der Ruf zum
der kleine Korporal ist z»,ri ̂  , " "s "icht fehlen, denn
an der Spitze seiner Braven 3 , " " " " ' " " ^ ^chl wicdcr
Leipzig bekommen haben, wer^" ^^ l "ge, die wir bci
Belgien zurückgeben. Es gilt ^ü ? " ^ " ' ^"»de in
die Feinde von unsern Grenzen 5 , ^ " ^ . ' " "t ten und
saken haben in Paris behauptet di. s . " ' ^ Die Ko-
Kaisers wären auf dcm Gnn.de d ' « 7 Soldaten des
den Ebenen Leipzigs geblieben. Wir a ^ ? "'?< " ^ ' "
beweisen, daß wir noch nicht ganz v.rMgl 3 ! ' " '^'""

Austk f̂̂ '̂U«^̂ ^̂
3e D " "tönte plötzlich Trompctmgeschmetter i.. ^

„8!l0l6 dlou! ich schwatze hier," rief der Soldat,
„und da trompetet man bereits zum Aufsitzen. Wahr-
hastig, ich muh fort, Madame."

Die Limonadenvcrtäuferin reichte ihm cin Blatt
Papier aus dem Wagen heraus. Sie hatte einige Worte
darauf geschrieben.

„So nehmen Sie wenigstens meine Adresse," bat
sie. „Madame Mazcrollcs, Rentiöre. Hotel Thorillon
Rue dc Mapon, Sorbonne."

Der Dragoner faltete das Papier sorgfältig und
steckte es in seine Mütze.

..Danke für die Ehre, Madame." sagte er. „Werde
nicht vergessen und Ihnen guten Tag wünschen wenn
ich zurückkehre." '

Die Dame reichte ihm aus dem Wagcnschlag noch
einmal die Hand.

„Auf Wicderfcheu denn, mein Retter!" rief sie mit
bewegtem Tone. „Der Himmel hat Sie bisher beschützt,
er wird es auch ferner thun. Ich werde täglich für
meinen Retter beten."

„Und ich mitten unter den, Donner der Kanonen
an die Ehre denken, die mir heute von der schönsten
Frau in Frankreich geworden," versetzte Lcbrun mit
militärischem Gruße.

Der Kutscher peitschte auf feine Pferde, und der
Wagen rollte der Gegend zu, wo das Hotel der Ma-
dame Mazcrollcs stand. Der Dragoner aber eilte davon,
un, sich zu seinem Regimcnte zu begeben. Das Glücks
das ihm dicjcr Tag gewährt, hatte sein Gemüth mit so
guter Laune erfüllt, daß er cin kriegerisches Lied» das
in den bekannten hundert Tagen der neuen Herrschaft
Napoleons durch alle Regimenter ging, halblaut vor
sich hinsummtc.

(Fortsetzung folgt.)

N a c h d e m sodann noch der V e r e i n « l a s s e n -
ber i ch t durch den Kassier deS constitutionellen Ver-
eins zum Vortrage gebracht und seitens der Vcrsamm^
lung approbirt worden war, schritt man, da specielle
Anträge von Mitgliedern diesmal nicht vorlagen, zum
letzten Punkte der Tagesordnung, zur Wahl des NuS»
schusses. Bei derselben wurden die bisherigen Ausschuß'
Mitglieder mit Ausnahme von zweien, an deren Stelle
die Herren Otlomar B a m b e r g und Prof. L i n -
h a l t ins Comit6 kamen, w i e d e r g e w ä h l t . Zu
Rechnungsrevisoren endlich nominierte die Versammlung
die Herren Kassiere H e n g t h a l e r u n d P r e ß n i t z .

Bei de rVere inS lasse 5 trugen im Jahre 1875
die Empfänge 629 f l . 55 tr., die Ausgaben 600 fi.
74 l r . ; beim Schu l P f e n n i g die Empfange 823 fi.
66 lr., die Ausgaben 788 fi. 15 lr.

— Der Herr l . l. kandesprUfident Ritter v. W i d m a n n
ist mit dem gestrigen wiener Schnellzuge n»ch taibach zurück'
gelehrt.

— l P c r s o n l l l n l l c h r i c h t . ) Anstelle de» verstorbenen
Mitgliedes Lorenz Pintar hat der lramische Landesnusschnß in
der Sitzung vom 18. Dezember 1875 den Herrn J o h a n n
S a j o v i c , Pfarrer in Müschnack», zum Viitgliebe dt« l . l . ve»
zirlsschnlrothe« in s i a d m l l n n s d o r s gewählt.

— ( J u r i st enb a l l ) Wir werden ersucht mitzutheilen, daß
sich daß Comit6 diese« «alles Sonntag den 9. d. halb 8 Uhr
Nachmittage im blauen Lasinosaale zu einer Vesprechung in vall»
augelegenheileu versammelt.

— (Ph i l harmonische Gesellschaft) Da« nllchfte
Lonccrl findet Dinstag, den 11. d. statt. Die Veneralprobe zur
„Nthalia" wird Sonnlag, den 9. d. um halb 4 Uhr nachmittag«
im lalldjchaftlichen Rcdoute»sallle abgehalten werden, bei welcher
sich sämmtliche zi. t. Mitwirkende vollzählig einfinden wollen.

— ( v i l d h a u r i Z a j c i n L a i b a c h ) arbeitet gegrnwllr'
tig an einer b ' / , Fuß hohen Vildsäule <m« carariscl em Marmor
oe« versterben«, Vischose« S l o m s e l in M a r b u r g , mit
deren Ausführung der heimatliche Hllnfiler von dem Slowi t l»
Lomi t i in Marburg betraut wurde.

— ( F r l . v. N e u g e b a u e r ) belheiligte sich au einem » «
30. v. M . im Theater zu G ü r z ftattgrfundenen Loncerte mit
deutschen und italienischen Vesangsvortcägen und errang hiemil,
wie wir au« einer uu« vorliegenden Kr i l i l entnehmen, beiMige
Aufnahme.

— ( A u s dem V e r e i n « l c b e n . ) Wie der „S lov . Nar."
ersährt, hat dic hohe Landesregierung die Statuten des iu l!ai»
bach demnächst ms Leben lreleliden S p a r - und V o r s c h u h :
v e r e i n e « genehmigt. — Die Cilalnica in S t e i n hielt vorge-
stern ihre Gclieinlversammllmg ab. An der Tagesordnung standen:
1. Der Rcchrlifchaflsbericht Über die Thäligleit de« Vereine« i «
abgelaufenen Jahre. l i . Der Borlrag der Vereinörechnnng pro
Itt?ü. <j. Die Wahl des Obmannes, Kassier« und der »usschuh.
Mitglieder. 4. Nnlrlige emzellirr Pereinsmitglledei. — Sonntag
den 8. b, M . veranstaltet der Gcsangsvercin in O u r l s e l d in»
Gafthause de« Karl Schöuer eine Abendunterhaltung mit Vesang,
Tombola und Tanz, wobei sich der vereinte Männer, und Da»
menchor aus G u r l s e l d und V i d e m zum erstenmale probn»
eieren wird. Der Relnertrag der Unterhaltung ist der Schule in
Gurlscld gewidmet.

— ( W o h l t h ä t i g l e i t « a c l . ) «u« « r a i n b u r g wirb
uns berichtet, daß Herr 3,'alentin P l e i w e i « in Wien gleich
früheren Jahren auch heuer wieder zu Weihnachten 24 »rme
Schullinder — 12 Knaben und 12 Mädchen — mit comvlekn
Nnzitgen bedachte und überdies noch 6 verarmte Vürger mit Veld»
spenden belheilte.

— ( E r b s c h a s t . ) I n den »fienllichen Blättern findet fich
eine Aufsorderung an die angeblich verschollenen Veschwifter der
Lhirurgensgllttin Frau K a t h a r i n a M a l e r n e geb. P a »
uosch »us L l l i b a c h , sich beim t. l. Notar Fr«»nz » o d o »
schegg in P e t t a u zu melde«,' da ihnen aus dem Verlasse
ihre« Olllels L a j e t a n M a t e r n e in P e l l au ein „vedeu»
ttudes" Bermügrn zugefallen sei. L i n e angenehme N e u »
j a h r s b e s c h e c l u u g l

— ( E r d b e b e n . ) Aus A d e l « b e r g wird uns berichtet,
daß daselbst am 6. d. abends 10 Uhr 9 Minuten ein aus zwei
öl i jhr l l in der Vesammtdauer von 7 Secunden bestehende« Erd-
beben in der Richtung von Süd nach West wahrgenommen
wurde.

— ( T r o s t i m U n g l ü c k e . ) Wie zutreffend der altbewilhrtt
Spruch „ s n l » m e u l u i n o r i s nocio» b ü b u e r e m z l u r u » "
sei, — dessen uns so recht lebhaft zu erinnern, hnben wir soeben
die beste Gelegenheit, indem wir die Nachricht lesen, baß gleich
uns, und zwar laum 48 Stunden nach uns, auch unsere Nachbar»
ftadt T r i e f t sich des gleichen T h e a t e r l r a c h « zu erfreuen
hat, wle w,r. Am b. d. M . lam es nemlich im dortigen C o » »
m u n a l l h e a t e i , in welchem zu Neujahr die neue Stagione
begonnen halle, insolge permanent schlechter Leistungen zu einem
argen S l a n b a l . Man zischle und pfiff, die Vorstellung mußt«
unter I l i t t rornt ion der Polizeibehörde uuleu« ,l»i«u» beendet
wrrden, und schließlich erklärte auch der neue Tenor, daß cr, »b»
allerorts mit Vri fal l Aufgenommene", in dem uudaulbarn»
Trieft fortan nicht mehr singen woll- u. s. w. u. s. w. Seit
diesem Abcndr blieb das Theater geschloffen.

— ( D e r w o c h e i n r r Käse) findet bereits i
reiche Abnehmer. Laut eiues vom wiener Handel 6 ,
Matai an den Filialvolfiand in Wocheiner - Fr . < < ^ , n a i » -
Schrciben« sprechen sich d,c Lousumeuten am wi . ^' ^' " 5
lobend ilber den wocheiner Hilfe aus und sellen »
gNnstige Iu luuf t auf dem Marlte iu Aussicht. 'Ührl iche K u N v -

— l V ° V I n s u r r ect i o i . « s c h a u p l l l t>er „La ibacher
wir eirem Privattelegramme der „Deutschen Z e i ^ 7 ^ h e r u f t N .
vor drei Monaten gefangen genommene k a i b a » ^
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Mit den pritdorer Kaufleuten von Nihatsch noch Serajewo trans-
portiert wurde, trotzdem derselbe in der Gefangenschaft wähn»
finnig geworden sei.

— ( E i n e l a n b w i r t h f c h a f t l i c h t F i l i a l e ) wurde
i « dem nachbarlichen Gewerlsorte T r i s a i l errichtet.

— ( D i e A l p e n v e r e i n s s e c t i o u K r a i n ) h i e l t im Ver«
laufe der vorigen Woche eine Versammlung ab, i n welcher Herr
Professor D r . P e r l m a n n einen Voitrag über den Orient und
die Pyramiden von Lgypten hielt. Die nur in spärlicher Anzahl
erschienenen Vereinsmitglieder folgten aufmerksam dem interessan-
ten Vortrage, welcher mit vielen Episoden au« dem damaligen
politischen Leben der Orientalen au« Anlaß der Rückwirlungen
de« deutsch-französischen Kriege« auf das dortige Leben gewürzt
war. Diesem sehr interessanten Vortrage folgte die Veitheilung
zahlreicher witziger und humoristisch eingerahmter Christbaum»
geschenle. I n nächster Zeit wird ein Ausflug zum Peritschnig
und nach Veides unternommen.

— ( D i e N a t u r s c h ö n h e i t c n des L a n d e « K r a i n )
werden nun auch im Auslande einer würdigen Beachtung unter-
zogen. Herr F. T i h e n t h a l e r hielt in einer zu Dresden stalt-
gefundenen Vereinsoersammlung einen Vortrag, worin der Redner
die Touristenwelt auf die Naturschijnheiten und Schätze Kram«
aufmerksam machte und zum Vesuche der reizenden Gebirgsland.
schaften unsere« Heimatlandes einlud.

— (V a h n v e r k e h r . ) Der gestrige Nachmittag brachte un«
endlich den seit vorgestern fälligen und schon sehnlichst erwarteten
Wien°Tr,ester Pott^ug. Derselbe traf gegen 4 Uhr nachmittags,
also mit circa 22stüi:diger Verspätung in Laibach ein. — Wege»
Schneeverwehung ist heute der Frachtenverlehr in der Strecke
Vaibach: Trieft bis auf weitere« eingestellt.

— l.<Lin n e u e « B u c h v o n E o r v i n . ) „ D i e g o l -
d e n e L e g e n d e , " eine N iturgeschichte der Heiligen von <5 o r-
v i n , erscheint soeben in 20 elegant ausgestatteten und reich
illustrierten Heften. Den Lesern von L o r o i n s „ P f a f f e n -
s p i e g e l " dürfte derselbe n^ch in frischer Erinnerung stehen, und
machen wir auf die unserem heutigen Blatte beiliegende Pränu»
meration«'Einl»dung aufmerksam. Bestellungen hierauf übernimmt
u.ld besorgt pünktlich die Buchhandlung von I , v. K l c i n m a y r
und F. B a m b e r g in Laibach, woselbst auch die ersten zwei
Hefte zur geneigten Ansicht aufliegen.

— ( D i e I u g e n d l c h r i f t , . V e r t e c " ) hat zu Neujahr
1876 ihren sechsten Jahrgang begonnen. Das heurige eiste Heft
enthält Gedichte von Frau Louise Pessiak, von Millosiö und
Stergar, Erzählungen von Erschen, Tomsic, Bremer und Mo -
sirsti, ein Turnlied von Ljudomil, Räthsel, Rechnungsaufgaben
und verschiedene literarische Naa,alell>n.

Eingesendet.
Das „Laibacher Tagblatt" spricht sich in seiner heurigen

zweiten Nummer gegen den Neubau der Lehrer - und Lehrer -
lNNen-Vi ldUNgöanf ta l t auf dem hiitt>r dcm Ulbus'jchen Hause
in der S«. P^rsouri tadt gegen den südbahnhof zu gelegenen,
dem A p o t h e k e r M a h r angehiirigen Grundstücke aus. Es
verlautet, daß der l. l. tramische Landeoschulratb, auf Grund ein-
gehender comsiissioneller Erhebungen sich f ü r den Vau auf dem
Mayl'sche» Grundstücke ausgesprochen hat, die ministerielle Erle-
digung über das vorgelegte Project jedoch bis hcute noch nicht
erfolgt sei. Es ist anzunehmen, daß die competentc Landesschul-
behöroe vor der Vorlagt des Projecle« alle Erfordernisse hinsichl«
lich der gesundhcilSzuliäglichen Lage des zu erbauenden Schul»
haus»,« im Äuge gehalten hat. Es durfte wol keinem Zweifel
unterliegen, daß laum eine gj'nNigeic Baustelle acquiriert werden
konnte. Das Mayr'sche Grundstück l „g t trocken, hat Sandunlcr»
läge, erfreut sich einer Lage, die von der frischen Lust der steiner
Alpen beNrichcn wird und als eine gesunde bezeichnet werden kann
Auf den GrundNUcken, angefangen von der Nilgelfabril und
nächst der Damvflmlhlc b,« ,um Rayon deS Sudbahnhofes, ruht
die Frage der Stadterweilerung Laibachs; sanitäre Beweggründe

sprechen hitfür, denn Vaullelleu, die frischer Alpenluft ausgesetzt
sind, find jenen, auf welchen Dünste des Morastes eingesaugt
werden müssen, jedenfalls vorzuziehen. E« wurden Stimmen laut,
welche einer Baustelle nächst dlr Lattermannsallee dcn Vorzug vor
dem Mayr'fchen Grundstücke einräumen. <2« wäre jedoch ein Ver-
brechen gegen die Bewohnerschaft Laibachs.,die schone Lattermanns-
»llee. die Zierde der Landeshauptstadt, einiger Häuser wegen oer
Säge preiszugeben; überdies leiden die dort gelegenen Grund«
stücke infolge der bergab fließenden Gewässer an Feuchlig.
keil. Inbetrcff der derzeit ungenügenden Iufahrt oder des Z u -
gänge« zum Mayr'schen Grundstücke kann die Vemertung
nicht unterdrückt werden, daß es bereit« längst Sache der
Commune gewesen wäre, an der Stelle des in der engen
und lebensgefährlichen Nahnhofgasse (Kothgasse) derzeit be«
stehenden Fahrweges in der Nähe des Url-as'schen Hauses eine
mit der Fleischerbrllcke und mit der innern Stadt in Verbin-
dung stehende breite Fahrstraße zu eröffnen. Die Hausbesitzer i n !
der PeterSuorstadt würdcn zu diesem Zwecke bedeutende Opfer
bringen. Weder die Nähe de« Slldbahnhofes noch jene der Nägel-
und Mehlfabril würde auf die auf d?m Mayr'schen Grunde be>
findliche Schule einen nachtheiligeu oder störenden Einfluß üben.
eine nächst der Lattermannsallee strhende Schule wäre jedenfalls
durch die vom nahnr Erercierplatze herüberlünende lärmende M , -
litärlrommel oder Trompete größeren Störungen ausgesetzt. Die
sanitäre Lage auf dem Mayr'schen Grundstücke ist eine günstige.
Das Mayr'sche Grundstück liegt vom neuen Siechenhause in der
Petersvorstadt um vieles Weiler culferut, als beispielsweise die
neue Häuserreihe nächst der LattermannSalle v°m Garmsonaspitale.
Der Cinwurf, daß die Beleuchtung nächst der Näaelfabril eine
ungenügende, der Zustand des Wege« ein unreinlicher und der
^eg hinter der Mauer zu Liebesabenteuern einladend se«, dürste
nicht stichhältig erscheinen, denn für ausreichende Beleuchtung,
für Reinlichkeit in der Stadt hat die Eommune zu sorgen und
die Halbwelt bewegt sich in reicherer Zahl in der Latlermann«-
allec und ihren Radien, I n dieser Schulfrage ist nicht da« Vor»
urtheil einiger interessierter Persönlichkeiten, sondern das wohl-
begrllndete Urtheil maßgebender, unbefangener und über den Par-
teine stehender Behörden entscheidend.

ä . 6 . und 5 . 5 .

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Laib. Z e i t u n g . " )

Budapest, 7. Jänner. Der Kaiser empfing heute
den Grafen Andrassy in einstimdiger Audienz, später die
Minister Lasser und Pretis. Die Conferenzen werden
wahrscheinlich heute beendet und erfolgt die Abreise der
österreichischen Minister morgen früh.

Vlllarest, 7. Jänner. Fürst Karl ist erkrankt.
Konstantinopel, 7. Jänner. Der frühere Bot-

schafter Al i Pascha wurde zum Vali der Herzegowina,
Raouf Pascha zum Vali von Kreta und Ibrahim Bey
(Gouverneur von Serajevo) zum Vali von Bosnien
ernannt.

Ka r l s ruhe , 5. Jänner. Die „KarlsruherZeitung"
stellt den immer wiederkehrenden Gerüchten über eine
Ministerkrisis aus zuverlässigster Quelle die bestimmte
Erklärung entgegen, daß von einer Aenderung der Re-
gicrungspolitik oder des Ministeriums schlechthin keine
Rede ist. Das Blatt spricht das Vertrauen aus. daß
alle besonnenen Freunde des Vaterlandes und der bis«
herigen erprobten Rcgierungspolitil dieselbe auch fortan
mit Hingebung unterstützen werdeu.

Telegraphischer Wechftlcurs
vom 7. Jänner.

Papier - Rente «9 55. — Silber - «ente 73 95, — 1860ei
Ztaats-Nnlehen 112 30 — Vaul-Nctien 902 —. «rebit-Nctiev
192 — London l 14 30. — Silber 105 - , K. l. Mii 'u-Du'
lnen 5 40, — Nav!,Iell,!«d'or 9 18. — 100 Reichsmark 56 80.

Tabellarische NeberftHt äee meteorolossiscken Meobacütungen in Oaiback
im Jahre 1875.

! Barometerstand Lufttemperatur Mltt« ^« ^ Niederschlag in ,ö
in Millimetern nach Celsius Duni> ^?« ! t - l Millimetern 2Z 3. ^ " h e " '

Monat ^unn- 2 ^ , - . - - 'DH 2 5 schcndc
Monat' Maxi- Mini- Monat- Maxi- Min i ' j orua ^ - ^ ^ 5 Summe M̂aximum ^ ^ 3 W^o^
Mittel j mmn mmn Mittel mum mum Min,,»/Z^- Z M ?̂.,t ^"^mic, ,^" !^ ^

I«m>°r 729-7I ^H» ^22! " » ° tn2°" l / „ ^ « °° «« « « « -" « d"«l ' ° ° «

Februar ?«5 «° ^ < ' '26 «« - 4 « f ^ « ^ » «83 8« 8 «6 ««,55 ^ 4 4 « 0,

M", ' " « ?/, k A Ä - » < ^ ' ^ «'« M,5 ° . 178« ,/„ °» « 5 « ^ ,
«pn. 75°'« 5« «° ^ Z ^ « « ^ 2 - . ^ ,,«, «,,, ,,, ^ ^ ' l5 , , , ^

M« "« «° U F ^ H ' ^'° ' t . ^ ° t,.°9° '« « 7«« „4 I«,,7« ^ ° f , >° « « S«,
3-" " ° ' « ^ °K 3H° ^>«' t n ^ ^ ^ « « «2 5 °'I ««,«, ^«5 „ , , 2W,
IM ,N 93 Z« « ^ / ^ ^18« 4 A ' ^N^« ,2,72 79« 4'« .94-5» « Z° >° « 4 G«,

«u»us. 7,7'.« ^« «' ^4«9 ^ , , , ^ 9 4 ^ . , , „ „ , , , , , . ^ , ^ «,« , « « ^

«.p..«°.r 78«'«5 A F ^8«8 ^ „ , , ̂ 7 ^ . ^ , , , „ „ , , , , , ^ , ^ ^ o ° ! « « 2 SW,

<- ' 713-79 " 6 15 713-48 . 9 . ; >18^7 - 0 8 7.6» ««.« « . . « ^ «. 5015 , . a 0 1 3 ^ '„ ^ 732?!^ ^ ^ ^ ^ -t- l) I ^ g ^ 2 7 . ? bll 88 6 8 4 250'65 ^ ^ 14 « " i I K
was (Vte < ^ < «
Ich «iedechj,««-44 Z«H« Z ^ ° ^ « ' 3 ^ l ° ° ^ 6 , , „ «„4 «,, ^ , , ^ 2^«^ ., « , ,NW,
re t te t , und 1

E i n kl 7^7 «»; 747 33 715 90 . 7 -s- 4 9 - 2 0 6 « . „ ^ <,?.«; ?.? «^ <,« 14 80 « <, ^ , N O .
D r a g o n s N ^ " ^ ben4. ^ den 21 . den 9. » 39 9? 5 7 7 3 5 2 0 ^ 3 6 8 0 ^

. . N u n d 74y.29 ^ ^ ^ ^ . 2 9 7 - 2 0 9 59.15
Ich mochte <tz!?36'13 den 18. den 14. ^ 7 9 den 8. den 9. 7 55 83 9 6 3 1130 40 den 15. 115 18 20 GW NW

M a d a m Jänner Okwb. J u l i Tezem. Oktob. NO

.Mich

Handel mid Golkswirthschastliches,
Verlosung.

( K r e d i t l o s e . ) Nei der am 3. Jänner d. I . vorgenomme-
nen 71. Verlosung de« Priimien-Anlehen« der l. l. Cieditanstalt
wurden folgende vierzehn Serien gezogen, und zwar- « r 66 171
785 1243 1512 1727 2235 2342 2477 3523 3501 3529 3637
und 3698. Au« diesen fiel der Haupttreffer mit 20<» «<W st
auf Serie 2235 Nr. 63. der zweite Treffer mit 40,000 fl aus
Serie 3637 Nr. 99 und der dritte Treffer mit 20 000 N au
Serie 725 Nr. 59; ferner gewannen: je 3000 fl : Serie 1243
Nr. 4 und S. 3637 Nr. 80; je llOOO f l . : S. 2523 Nr 35
und S. 3529 Nr. 4 ; je l500 f l . : S. 1727 Nr 96 S 2342
Nr. 48 und Serie 2523 Nr. 84; je lOOO fl. : S 171 Nr 48
S. 1512 Nr. 35. S. 3529 Nr. 44 und S. 3637 Nr 66 ie
400 f l . : S . 66 Nr. 37. 60. 81 und Nr. 99; S 17! Nr 10
und Nr. 90; S. 725 Nr. 95 und Nr. 99- S 1243 Nr' 75
und Nr. 94; S. 1512 Nr. 2, 64. 80 und Nr 9 1 ; S 1727
Nr. 3. 90 nnd Nr. 92; S. 2285 Nr. 53 und 62 S^ 2342
Nr. 80. 91 nud Nr. 100; S. 2477 Nr. 37 u,.d Nr. 52- S 2523
Nr. 5. 12, 48 und Nr. 52; S. 3501 Nr. 20. 98 und Nr 1l'0-
S. 3529 Nr. 67 und Nr. 79; S. 3637 Nr. 48 und endlich
S. 3698 Nr. 11, 14, 29 und Nr. 52. Alle übrigen 1348 Num-
mern der verlosten 14 Serien gewinnen je 200 st. ö. W.

Schwebende Echuld. Zu Cude Dezember 1875 befanden
sich laut Kmldmachung der «iommission zur Controle der Staat«,
schuld im Umlaufe: an Partialhypothelaranweisungen 65.498.907 ft.
50 kr.; an aus der Mnsperre der beiden Loutrolcommissionen
erfolgten Staatsnoteu 346.501.03? st., im ganzen 411.999.940 fl.

Verstorbene.
.^ «3 . 31. D e z e m b e r . Maria NUtzi, Bildhauers, und Ncr^

Nolders Tochter. 9 I . , Gradischa-Vorstadt

" '" ' " '""«""«' " "-' buNo'rf
Den 1. Jänner, ltmil Vergant, Kind der lediaen N w

8 ' . M,. Gradischa-Vorstadl Nr. 9, an Pnenmonie 2 Darm-'
latarrh. - Mar.a jlompare. Inwohl.erin. 42 I , , Ewilwiwl
^poplexl» cerewi. - Emil Marzulim. Vüraers. und N "
sieder^lind, 2 I . 2 M.. St. Peter̂ Vorstadl K 2 Rachen'

^ c> ̂  / 'iv> ^ <I " " "« / ' Katharina Werbit. Hausbesitzerslind
^ I ' l l M Ttinau-Voisladt Nr. 29, Nackenbräune - Ger«

Na^oR!^r ^ 'HK ' "^ r "s - Arbeite, 26 I . . ^ .

lor 3y: Fla^^i H N 2 ^ ^ " ^ : ^
oeiter, 3l Iah,e, C'vilspital, chronische Lungelltnberculose. '

D e n 4. J ä n n e r . Emma Tschurn/Sparlasseadiunctens'
z.nd, 2'/. Jahre, Polanavorstadt Nr. 74 Scharlach - ^
Civce , A.be.ter, 46 I C.vilspital, («ebirnerweichunq - Johann
Iall.c, Nlbelter 00 Jahre, E.v.lspital, Lunqmbrand

D e n 5. I an n e r. Gertraud Dreüar c>ns<i„,̂ «^«,» ?»; c>
Verso^nngshans Nr. 4. Wassersuch" ' ^nslltutsarme. 75 I , .

D e n 6. J ä n n e r . Anton Ferlinz Vii««.l^ »1 o »,
lanavorstadt Nr. 4, Altersschwäche. - Zrdwaui <w..l, ? ' « ^
motivfilhrer. 46 Jahre. Kapuzinervorstadt Nr 7?u^nen? /< .n? " '
und GeMsrothlauf. ' ""''-ungenentzllnoung

T o d t e n st a t i s t i l. I m Monate Dezember 1875 sind 78

'°°°" "°"« " """"lachen und 33"weT

A n b e k o m m e n e f r e m d e .
'/lm 7. IUnner.

Hotel Ttadt Wien. Ko.lcilja, Lehrer. Gottschee . üer» »im
Wien, " "' I '

Hotel Vlefant. Erzen, Steneramtsadjunct, Loilsch ^ Ott Lin,
- Stöhr, Hos. Fantoxi sammt Frau, Nonobi'h — K»ira,n

Szeqedin. - («regoriö, Ves., Gurlfeld. ^ Hitnlk' St V?,er
vaierlscher Hof. Franceschi sammt Frau, Divazza. . . Tomäi/

l. l. Lieut, Karlstadt. " ^°ms,c,
Viohrcn. Gruß. «ergmann, Leoben. . Cul. Hol,bändler Krain

- Preiset. Glashändler, Wippach. -
Laibach. ' '

Theater.
Heute: B laubar t . Komische Oper in 3 Alten von I . Offenbach.

^Meteorolossijchc Veoliachtunnen in Vaibach.

" " « W? ß : A - 3 ^ ß

7U. Mg. 739,, - 1 6 « windftill dichter Nebel
7. 2 „ N. 740 »8 —,0» NW.schwach gan, bew ^ "

9 „ Ab. 743.«< — 9» ^NW, schwach Schnee ' Schnee
Morgens Nebel, vormitiag« theilweise heiter seit M«^>«. .

tag 4 Uhr dichter Vchneefall. Da« T ° g e « i n i t t , V
— 12 1°. um 9 5" unter dem Normale. "mperatur

Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar B a ^ h l r a

W Fiir die vielen Vcweise innicier Tlieillmfxnp «n dem W
» Verloste unseres lheneren Ki^eg "/s ^ " " ' ^ >

W Carl und Caroline Tschurn. >

> Danksagung. >
W s , . ^ / ' ' °'kle« Zechen herzlicher Nnlheilnahme und W
> k. '"^reiche Oelciie beim Begräbnisse „nsere« >
W cheuren Vaters nnd Oroßvaurs. Herrn ' W

> Hnton Ferlily >
W lUhlen wir uns gedrungen, hiemit üfftntlich unseren M
^ aufrichtigen Dank abzustatten. ^
^ i! a ibach, 8. Jänner 1876. M

W Die trauernden Hinterbliebenen. D
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3 3 ^ t ^ N ^ N < U RA." ' ^' Jänner. I n Anlagewerthen wurde ohne jede Ueberftlirzung auf Grundlage gestriger Kurse abgewickelt. Abweichungen von letzteren geschahen theil« in retrogreder
lmrs etwas verduut lvät« b i 'b" 8 l «ii ""«"ischen Pfandbriefen, theil« in steigender Linie, wie namentlich bei Nordbahn. Die Speculation war ansang« durch da« Fallen türkisch« Va.

«. . . «e,d Ware

A«»r.>' '»».' l ̂  , ̂  ,̂  I«? ^«^
» « « > . « . , . . z , , - ? ^ Z ^
lose, ,839 2 8 8 - 242-

" ?A4 1l>ßs.s) 107.^
" . ^ ' < ^ l I 2 I 0 112 80
" ^ 0 zu 100 fi. . . . i , u - 5 0 z , y ^
^ 10^4 ^HH. il<8 2b

Dorn^en-Pfandbriesc . . . ' ,2925 12975
Prämienanlehen bei Stadt Wien I00b0 1 0 1 -

Dolillu-RenuNelunge.Lose . . 106-25 I0V7^

Ung. Prüm.cn-«.nl 78-- 78 i 0
«Ulcner ilowmunal < Nulchen . 81 7b !>2 -

Nctieu von Vaulen.
«elb «La«

Auglo«Vanl . . . . . . . . ftß 75 l»7 —
Vantve.tin 76-^9 77.5Y
^^nsttntaull l l l t _.__ _ _ _

V«Ib lva«
Lreditanfialt 1!«> — I9ß2b
«rcditanfilllt, ungai 1852b 1^b5<.
Depofitcnbanl I 27 l0 128 bv
Vsc^mpteaoftalt 6!<b'— 705 -
ftranc°-«lllli 2975 502b
Handrlsbant ««8 — 4V 50
z,il>li°,!lllba«l 892 - 89V —
Ocf.rrr. Vanlgesellschaft . . . 171-— 172 -
Unionbanl 7tib0 ?67b
«ertehr«banl 78b« 787b

Nctten v,n Transport-Unterneh-
mungen.

Velb wo«
Nlfvlb-Vllhn I I « — 119 2b
Harl-^'udwin.Vllhn 204 ^ 204 2b
2)ouau.D°n,pschifi.° Gesellschaft 329— »»80 —
Llisabelh.Wtfibahn 16450 1Kb-—
Lllsalieth.Vahll (Linz-Vubweiser

Slrelle) — — — —
ßtrdinands.stordbahn . . . I l<Ib—182b -
ßranz ' Joseph - Bahn . . . . 152— Ib2'b0
i!eml,..Czern..I°f iy.Vllhn . . 187 2b 188 —
^ ^ ' « ^ ' ' ' M l t , 8 5 2 — 857'—
Otiirrr. sioibwessbabn . . . . 148 7b 144 —

«tlb lw«e
Mubols«-Vahn 124 50 lLb —
Stllatsbahn 298 2 9 9 -
Si,bb°hn II«- NS-ba
Thriß-Bahn 194 — 194 b<»
Uiißllrische Viorboftbahn . . . l I 4 2!> 114 7b
Ungarische Oftbahn 89b0 40 —
Tramway-Gesellsch - — — —

VaugejeUschafte«.

Nllg. österr. Baugcsellschaft . . —'— — —
Wiener «augelellschaft 28 — »2-50

Pfandbr iefe.
M g . ofierr. Vodencredit . . . 100 — 100 b0

dlo. in 33 Jahren 89 7b 90^—
siationalbllnl ü. W 96«« 9«^0
Uug. Bodencredit 8b 10 85 «b

Prioritäten.
Elisabeth.-«. I. Em 91' 91 bs»
Herd.-Nordb.-S 102 Lb 102 b0
Franz-Joseph-« 94 ?b 9 b -
Gal. il°rl.i.'udwi°-V., I.«m. . 98— V8 5V
l^ytrs. Vnrbwe^.» »̂4 2b 94^0

Siebenbnrger 6980 69b0
Staalsbahn 142 b0 143 -
Südbahn 5 5«/. 107 107 b0

5»/. 9175 9 « -
Sudbahn, Von, 2<4 2«b —
Ung. Ofiöahn vb - 65 w

Vriv«M«fe.
«redit.L. 164 — 162 50
Rubolfe-L I8 60 14'—

Vechftl.
Nnysburg bb bb bb-tib
Frankfurt 55b5 55-vb
Hamburg bb?0 bbM
London 11850 11865
Pari« 4b 15 45-Ib

Geldsortn».
»elb »««

Ducaten . . . . b f t .88 lr. 5 ft.34 lr.
Navoleon«d'or . . 9 „ I 0 „ d ^ i l ^
Preuß.itaffmschti« — ^ - „ — „ - ,
Silber . . . . 104 ^ 10 « 104 „ »b ^

ilrainische VrundmÜaftnnge»Obligatiouen,
<Ilsinll!„l,^er«l<>: Geld 95'—. l ^ ü "


